
„Danke!“ 
 „Das war hochprofessionell und hat den 

Kindern ganz viel Selbstvertrauen gegeben.“ 
Das möchte ich meinen Teamern von  Act.e.V an dieser Stelle noch einmal sagen 



„Vielen Dank für die Flexibilität, die 
Organisation, Durchführung und liebevolle 

Kommunikation mit uns und den SuS ;)“ 
Das möchte ich meinen Teamern von  Act.e.V an dieser Stelle noch einmal sagen: 



„Super Arbeit 
gemacht!“ 

Das möchte ich meinen Teamern von  Act.e.V an dieser Stelle noch einmal sagen 



„Ihr habt das toll gemacht.  
Ich fand meine Rolle auch sehr angenehm 

und konnte so die Kinder mal ganz anders 
wahrnehmen. Ich freue mich also auf die 

nächste Theaterwoche!“ 
Das möchte ich meinen Teamern von  Act.e.V an dieser Stelle noch einmal sagen 



„Vielen Dank für eine erfolgreiche und 

lehrreiche Woche!  
Ich freue mich auf euch im nächsten Jahr!“ 

Das möchte ich meinen Teamern von  Act.e.V an dieser Stelle noch einmal sagen 



„Prinzipiell war es eine  

sehr gelungene Woche,  
die den Schüler*innen einzeln und als Klasse 

viel gebracht hat. Danke.“ 
Das möchte ich meinen Teamern von  Act.e.V an dieser Stelle noch einmal sagen 



„Vielen Dank für die  

tolle Woche!“ 
Das möchte ich meinen Teamern von  Act.e.V an dieser Stelle noch einmal sagen 



"Die verzauberten Figuren"  
Es war beeindruckend zu sehen, wie 

sich fast alle für 5 Minuten so 
fokussieren konnten. 

Das war mein persönlich magischster Moment außerhalb der Abschlusspräsentationen 



Der Moment, in dem man den SuS 
ansieht, dass sie sich einen Ruck geben 

müssen, etwas vermeintlich 
unangenehmes zu tun und das auch 

tatsächlich machen. 
Das war mein persönlich magischster Moment außerhalb der Abschlusspräsentationen 



Hilfsbereitschaft,  
Zusammenhalt und  
Offenheit der SuS. 

Das war mein persönlich magischster Moment außerhalb der Abschlusspräsentationen 



Als der Dino  
erledigt,  

gegrillt und  
gesalzen  
wurde. 

Das war mein persönlich magischster Moment außerhalb der Abschlusspräsentationen 



Den Schüler*innen beim selbstorganisierten und 
selbständigen Lernen und Agieren zuzusehen. Zu 

beobachten, wie offene und sehr klare 
Aufgabenstellungen diesen "Flow" bewirken können. 

Wie Absprachen unter den Schüler*innen so 
funktioniert haben, dass alle ihren Platz in den 
Gruppenprozessen und in den Präsentationen 

gefunden haben. 

Das war mein persönlich magischster Moment außerhalb der Abschlusspräsentationen 



„AufGrund von krankheitsbedingten Ausfällen 
mussten am Freitag die Gruppen noch angepasst 
werden. Es gab aber sofort SuS, die sich bereit 
erklärten, in mehreren Szenen zu spielen, um die 

andere Gruppe zu unterstützen.“ 
Das war mein „magic moment“ bei den Abschlusspräsentationen. 



„...dass die Präsentationen von 
allen so wahnsinnig 

ernstgenommen wurden (dennoch 
ohne erkennbare Ängste).“ 

Das war mein „magic moment“ bei den Abschlusspräsentationen. 



„Hilfsbereitschaft,  
Zusammenhalt und  
Offenheit der SuS.“ 

Das war mein „magic moment“ bei den Abschlusspräsentationen. 



„Jede einzelne 
Präsentation.“ 

Das war mein „magic moment“ bei den Abschlusspräsentationen. 



„Als Mein Kollege vom Zuschauerraum mit ins Spiel 
eingestiegen ist: "Kassem ist dir was passiert?" und 
ich kurz dachte, das wäre "echt", war es aber gar 

nicht. Die Schüler hatten das im Vorfeld mit ihm 
abgesprochen, um mir einen kleinen Streich zu spielen. 
Ich war beeindruckt, wie souverän die Schüler mal eben 

die "vierte" Wand durchbrochen haben.“ 

Das war mein „magic moment“ bei den Abschlusspräsentationen. 



„Die Präsentationen waren ein 
würdiger Abschluss und wurden über 
die Woche hinweg sinnvoll angebahnt.“ 



„AufGrund der offenen, aber immer sehr klaren 
Aufgabenstellungen, die zu einem selbstorganisierten Lernen 

führte, die die meisten Schüler*innen in einer Art "Flow", 
überraschte" mich es bei den Präsentationen am Ende eigentlich 

nicht, das diese auch aus theaterästhetischer Sicht gut oder 
sogar sehr gut waren. Zudem durften die Schüler*innen Licht und 

Musik einsetzen, was die theatrale Wirkung sehr unterstützte, 
auch das Spiel der Schüler*innen.“ 



Das würde ich mir für die nächste Theaterwoche wünschen: 
• Noch mehr Übungszeit für die Szenen 
• Noch mehr Requisiten 
• klare demokratische Kommunikation im Vorfeld 
• Ich würde mich freuen, wenn wir das nächste Mal die Zeiten ein wenig verhandeln 

könnten. Schluss um 14 Uhr war recht knapp für Folgeveranstaltungen (Teamsitzung 
und Challenge-Gruppe). Dann lieber eine halbe Stunde früher anfangen? 

• klare Absprachen der Pausengestaltung 
• Arbeit in Kleingruppen (halbe Klasse). Nicht über den gesamten Zeitraum, aber z.B. in 

Erarbeitungsphasen. 
• wieder halbierte Klassen 
• vorherige Absprache über die eigene Rolle: Erwartungen etc. (Das war prinzipiell 

erfolgt, jedoch wurden dann aufgrund der coronabedingten Verschiebung der 
Theaterwochen die Teams gewechselt. Mit dem neuen Team fand vorher keine 
Absprache statt, was hilfreich gewesen wäre.)




